
 

Tiratura: 38.000 | Diffusione: 100.000 

Data: 31/03/2024 | Pagina: 4 | Autore: ALINE LUPA

Categoria: Si Parla di Noi AFI IPL– Paper Locale

Superreiche  
sind nicht „super“
Soziale Ungleichheiten

T E X T :  A L I N E  L U P A

Corona-Pandemie, Energiekrise, Infla-

tion und die näher rückende Bedrohung 

durch den Klimawandel: Die anhalten-

den Krisen von Wirtschaft und Gesell-

schaft rücken die Bedeutung der Gleich-

verteilung von Einkommen, Vermögen 

und gesellschaftlicher Teilhabe in den 

Fokus. In der sozialen Spaltung zwi-

schen Armut und Reichtum liegt eine 

Gefahr für die Demokratie. Eine öffent-

liche Investitionsoffensive, statt des 

Kürzungskurses ist jetzt gefragt. 

Unter dem Titel „Verteilungsfragen in 

Krisenzeiten“ luden die Hans-Böckler-

Stiftung und der Deutsche Gewerk-

schaftsbund (DGB) zu einer Konferenz 

nach Berlin, bei der vielseitig diskutiert 

wurde, wie soziale Spaltung aufgrund 

von Verteilungsungleichheiten bekämpft 

und sozial-ökologische Transformatio-

nen gerecht gestaltet werden können. 

Multiple Krisen und die Gefahr 
sozialer Verwerfungen 
Alleinerziehende, Arbeitslose, Niedrig-

verdienende, aber auch die mittleren 

Einkommensgruppen sind in Krisen-

zeiten stärker finanziellen Belastungen 

ausgesetzt. Ebenso spielen ein niedri-

ges Bildungsniveau und atypische Be-

schäftigungsverhältnisse eine Rolle. Ein 

Großteil der Armutsbetroffenen sind 

Kinder und Frauen. Obwohl Südtirol 

im italienischen und internationalen 

Vergleich als wohlhabende Region gilt, 

waren 2020 laut des ASTAT 11% der Be-

völkerung armutsgefährdet oder von 

sozialer Ausgrenzung betroffen.

„Mit dem Reichtum ist es wie mit dem 

Mist“, erklärt Stefan Körzell, Vorstand 

des DGB. „Auf dem Haufen stinkt er – 

gut über das Land verteilt ist er ein Se-

gen.“ Wer reich ist, hat Reserven und 

Netzwerke, die in Krisenzeiten schüt-

zen. Wer diese nicht hat, gerät schnel-

ler unter Stress oder gar in Existenznot. 

Persönliche Sorgen und Geringschät-

zung steigen mit sinkendem Einkom-

men und das Vertrauen in Staat und Po-
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litik lässt nach. In Südtirol ist die Ar-

beitslosenquote aktuell sehr niedrig. 

Das AFI-Barometer zeigt dennoch, dass 

37% der Arbeitnehmenden nur schwer 

über die Runden kommen und nur gut 

die Hälfte der Beschäftigten die Mög-

lichkeit hat, sich durch Sparanlagen ab-

zusichern. Das Stimmungsbild der Ar-

beitnehmer:innen ist sogar schlechter 

als die tatsächliche Lage. Dies deutet auf 

nachhaltige psychosoziale Auswirkun-

gen krisenbedingter Lohneinbußen hin. 

Einkommensungleichheit und daraus 

entstehende soziale Verwerfungen sind 

kein rein individuelles Problem, son-

dern eine „Quelle für antidemokratische 

Einstellungen“, betont Bettina Kohl-

rausch, Direktorin des Wirtschafts- und 

Sozialwissenschaftlichen Instituts (WSI). 

Da es sich um die Gefährdung demokra-

tischer Strukturen handelt, gehen so-

ziale Ungleichheiten uns alle etwas an.

Ressourcen mobilisieren, um 
sozial-ökologische Transforma-
tionen gerechter zu gestalten

„Superreiche sind ein Problem und soll-

ten deshalb nicht mehr super heißen“, 

lautet die amüsant klingende, aber 

ernsthafte Forderung des Millionärs und 

Unternehmers Peter Reese. Er kritisiert 

damit die zu geringe Besteuerung der 

Reichen und betont: Wir können nicht 

darauf hoffen, dass Reiche ihre Ressour-

cen selbstständig zum Wohle der Ge-

samtbevölkerung einsetzen, auch wenn 

die Mobilisierungsmöglichkeiten der 

Einkommensstarken faktisch sehr viel 

höher sind. Vielmehr ist es Aufgabe der 

Politik die Erbschafts- und Schenkungs-

steuer in Italien wieder zu erhöhen und 

Freibeträge zu senken. Aktuell liegt der 

Erbschaftsfreibetrags für Ehepartner:in-

nen und Kinder bei 1 Mio. Euro.

Inflation und stagnierende Löhne 
Trotz der um die 20% höheren Lebens-

haltungskosten als im Rest von Italien 

sind die Löhne in Südtirol nicht dem-

entsprechend angepasst. Selbst der 

Spitzenwert der Inflationsrate von 

12,5% im Dezember 2022 war nicht aus-

reichend, um Lohnverhandlungen an-

zustoßen. Reallohnverluste können in 

Krisenzeiten tatsächlich kaum verhin-

dert werden. Weitere Verluste konnten 

während der Pandemie zwar im zwei-

ten Schritt verhindert werden, staatli-

che und territoriale Entlastungspakete 

haben jedoch nur kurzweilig Abhilfe 

geschaffen und an strukturellen Un-

gleichheiten nichts geändert. Wir ha-

ben auch hier einen Verteilungskonflikt, 

wenn die Gewinnmargen einiger Un-

ternehmen enorm steigen, während die 

Löhne weiter stagnieren. Die Landes-

politik muss in solchen Situationen 

mehr Druck auf die Wirtschaftsverbän-

de ausüben. Politische Lenkungsmaß-

nahmen könnten ihre Wirkkraft mit ei-

nem Mindestlohn, der im Idealfall noch 

territorial angepasst ist, entfalten. Zwar 

finden in Südtirol viele Kollektivverträ-

ge Anwendung, in denen ein Mindest-

lohn von 9€ geregelt ist, dies trifft aber 

nicht auf alle Wirtschaftssektoren zu. 

Kürzungspolitik & das bröck elnde 
Vertrauen in den Staat
Im EU-Vergleich schneidet Italien bei 

der Einkommensverteilung eher 

schlecht ab. Der Gini-Index, der die Ein-

kommensungleichheit misst, bewegt 

sich seit Jahren am unteren Ende des-

sen, was als einkommensgleich be-

zeichnet wird. Wenn die Einkommen 

ungleich verteilt sind, gibt es einige We-

nige, die viel Geld besitzen und viele 

Menschen, die wenig besitzen. Wird 

diesem Trend nicht entgegengewirkt, 

wächst die Schere zwischen Arm und 

Reich. Da in Südtirol die meisten Men-

schen aus erwerbstätiger oder selbst-

ständiger Arbeit leben, sollten die Ein-

kommen den Menschen auch ein Le-

ben in Würde und ohne Armut ermög-

lichen. Die „working poor“, also die Er-

werbstätigen, deren Einkommen an der 

Armutsschwelle liegt, sind aber auch 

hierzulande ein Thema. Ein gemeinsa-

mes Ziehen am selben Strang, im Sin-

ne von „in Krisenzeiten müssen wir alle 
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sparen“, ist für Armutsbetroffene nicht 

umsetzbar. Die häufig in Zeiten von 

Krisen angewandte Kürzungspolitik un-

tergräbt den Wohlfahrtsstaat und ver-

stärkt die gesellschaftliche Spaltung 

und das Misstrauen in den Staat. Die 

Kürzung des 2019 als Maßnahme zur 

Bekämpfung von Armut eingeführten 

Bürgereinkommens unter der Regie-

rung von Meloni ist ein Beispiel solch 

erheblicher Einschnitte, die das Ver-

trauen der Bevölkerung schwächen, Ra-

dikalisierung begünstigen und den Pro-

zess der erfolgreichen Bewältigung von 

Transformationen behindern können. 

Immer eine Frage der Macht 
Was sind die notwendigen politischen 

Maßnahmen? Auf der Konferenz ging 

es um die Verteilungswirkung von Kli-

mapolitik, um flächendeckende Kinder-

betreuung, damit Alleinerziehende und 

Frauen entlastet werden, um die Stär-

kung des Bildungssystems, damit Bil-

dungsarmut bekämpft werden kann 

und um die Deregulierung der Arbeits-

märkte, damit Marktzutrittsbeschrän-

kungen abgebaut und Arbeitsplätze ge-

schaffen werden können. Grundsätz-

lich muss die Frage der zielgerichteten 

Umverteilung immer vor dem Hinter-

grund demokratischer Teilhabe und so-

zialer Integration betrachtet werden, 

damit einer Polarisierung zwischen Arm 

und Reich entgegengewirkt wird. Wenn 

nicht allen Gesellschaftsschichten die-

selbe Aufmerksamkeit zukommt, dann 

ist es an der Zeit die dahinterliegenden 

Diskurse und Narrative zu hinterfragen 

und bestehende Machtverhältnisse neu 

auszuhandeln. Es wurde deshalb bei 

der Konferenz betont, dass eine Neu-

ausrichtung der Sozialpolitik nur mit 

Blick auf die Verteilungsmacht in poli-

tischen Prozessen gelingen kann.
    

Aline Lupa 

ist Soziologin und Forscherin am AFI | 

Arbeitsförderungsinstitut. Sie beschäf-

tigt sich mit Themen zu sozialen  

Ungleichheiten, Chancengleichheit und 

Diversity Management. 
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